Alpenkonvention – Task Force “Population and Culture"
Umfrage & Erhebung von Gute-Praxis-Beispielen 
Alpines Immaterielles Kulturerbe: 
Ein gemeinsamer Weg in die Zukunft

(Ins Deutsche übersetzte Version)

Kontext und Begründung
Die Task Force “Population and Culture" (TF PaC) der Alpenkonvention wurde im Mai 2025 eingerichtet. Deren Ziel ist es, im Einklang mit den Beschlüssen der XVIII. Alpenkonferenz[footnoteRef:1] einen Prozess der transalpinen Zusammenarbeit einzuleiten und partizipative Ansätze und Instrumente zum Austausch und zur Sammlung von Erfahrungen zu erproben. [1: https://cloud.alpconv.org/apps/files/?dir=/AC%20and%20PC/Alpine%20Conference/AC18_Brdo/B5&fileid=405904 ] 

Durch die Einrichtung einer transalpinen digitalen Plattform wollen wir unter anderem einen Raum schaffen, in dem Wissen und Erfahrungen aus Gute-Praxis-Beispielen (Best Practice) zum Immateriellen Kulturerbe grenzüberschreitend gesammelt und geteilt werden können. Die Plattform wird dabei ein erster Schritt sein, um Kultur mit Klimaschutz, Inklusion und Gemeinschaftsleben zu verbinden. Wir wollen das Erbe zu einem Motor für Innovation, Nachhaltigkeit und sozialen Zusammenhalt machen.
Das Immaterielle Kulturerbe – einschließlich seiner materiellen Manifestationen in verschiedenen Bereichen (Landschaft, Architektur, Kunsthandwerk usw.) – ist heute eine der wichtigsten Perspektiven, um zu verstehen, wie sich Gemeinschaften in bestimmten Gebieten und Umgebungen entwickeln und wie sie auf aktuelle Herausforderungen reagieren.
Die UNESCO-Konvention zur Erhaltung des immateriellen Kulturerbes von 2003 betont die dynamische Natur des Immateriellen Kulturerbes und definiert es als Gesamtheit der “Bräuche, Darstellungen, Ausdrucksformen, Wissen und Fertigkeiten – sowie die damit verbundenen Instrumente, Objekte, Artefakte und kulturellen Räume – […], die Gemeinschaften, Gruppen und gegebenenfalls Einzelpersonen als Bestandteil ihres Kulturerbes ansehen”. Von Generation zu Generation weitergegeben, wird dieses Erbe beständig in Reaktion auf Umwelt, historische Entwicklungen und soziale Transformationen neu geschaffen und trägt zur Stärkung von Identität, Kontinuität und Respekt für kulturelle Vielfalt bei (UNESCO, 2003, Art. 2).
Diese Definition, die den Fokus von Objekten auf Prozesse verlagert, bietet einen idealen Rahmen für das Verständnis wichtiger Phänomene im Alpenraum: die Weitergabe von Wissen und Können, die Beziehung zu Landschaften und natürlichen Zyklen, den Aufbau von Identitäten und Zugehörigkeit, soziale Kreativität sowie kulturelle Innovation und damit die Offenheit des immateriellen Kulturerbes, neue Einflüsse aufzunehmen. In diesem Sinne erscheint die Erhaltung des Erbes als ein Prozess der Bewahrung kultureller Besonderheiten in den Alpen von entscheidender Bedeutung.
In der Praxis drückt sich das Immaterielle Erbe in almwirtschaftlichen Praktiken aus, die Landschaften prägen und ökologisches Wissen bewahren, in Gemeinschaftsfeiern, die soziale und intergenerationale Bindungen stärken, im Handwerk, das Tradition und Innovation verbindet sowie in lokalen Netzwerken, die sich in Krisenzeiten als unverzichtbar erweisen. Es ist nicht nur ein Erbe aus der Vergangenheit, sondern eine kulturelle Infrastruktur für die Resilienz alpiner Gemeinschaften, ein lebendiger Prozess, der Erinnerung und Vision, Kontinuität und Wandel vereint.
Diese Perspektive spiegelt sich auch im Übergeordneten Ergebnisrahmen (Overall Results Framework) für die Konvention (UNESCO, 2018) wider, der das immaterielle Erbe mit den Zielen für nachhaltige Entwicklung der Agenda 2030 verknüpft (zur Visualisierung dieser Verbindungen siehe: https://ich.unesco.org/dive/sdg/). Durch die Verabschiedung der “Declaration Population and Culture"[footnoteRef:2] (Abschnitt II) hat die Alpenkonvention die Rolle des Immateriellen Kulturerbes als Teil einer integrierten Politik zur Gewährleistung des Schutzes und der nachhaltigen Entwicklung des Alpenraums anerkannt. [2:  https://www.alpconv.org/en/home/topics/population-and-culture/] 

Unter den verschiedenen Dimensionen des Immateriellen Erbes (mündliche Traditionen, darstellende Künste, soziale Praktiken, Rituale, festliche Veranstaltungen, Wissen und Praktiken über die Natur und das Universum oder das Wissen und die traditionellen Handwerkskünste) hat sich bisher als erstes Ergebnis des Austauschs innerhalb der Taskforce Population and Culture, und insbesondere durch den Dialog[footnoteRef:3] mit den jungen Teilnehmerinnen und Teilnehmern von YOALIN[footnoteRef:4] (Youth Alpine Interrail), das alpine nahrungskulturelle und kulinarische Erbe der Alpen als ein Bereich herauskristallisiert, in dem soziale, wirtschaftliche und ökologische Werte eng mit der Notwendigkeit verwoben sind, das Gebiet zu schützen und sich an klimatische Herausforderungen anzupassen. Man denke z.B. an Sommeralmen und Transhumanz, Wassermanagement und Anpassung in Berggebieten, Strategien zur Klimaresilienz, Nachhaltigkeit der lokalen Lebensmittelproduktion sowie an verantwortungsvollen und bereichernden Tourismus. [3:  Veranstaltung im hybriden Format in Bern (CH) am 28. Oktober 2025]  [4:  https://www.yoalin.org/ 
Die jungen Menschen von YOALIN waren die Hauptquelle der Beiträge, da sie eine aktive, transalpine Gemeinschaft darstellen, die sich intensiv mit nachhaltiger Mobilität, dem Leben in den Alpen und dem Schutz des Gebiets auseinandersetzt. Ihr Beitrag war wertvoll dank ihrer frischen und innovativen Perspektive; ihrer direkten Erfahrung der Region; ihrer Sensibilität für das kulinarische Erbe als Verbindung zu Nachhaltigkeit und lokalen Gemeinschaften; und ihrer Fähigkeit, neue Gemeinschaften zu aktivieren und den Dialog zwischen Gebieten und Generationen zu erleichtern.] 

Lebensmittel erzählen nicht nur die Geschichte dessen, was Menschen essen, sondern auch, wie sich das Leben in den Alpengebieten entwickelt hat und gelebt wird: Tierhaltung, Saisonalität und Klima, Konservierungstechniken, kollektive Ressourcenverwaltung, festliche Traditionen und Landschaften selbst als Ergebnisse von Landnutzung und Lebensmittelpraktiken.
In diesem Zusammenhang hat die Alpenkonvention bereits eine bedeutende Rolle gespielt und auch zum Anerkennungsprozess des Kulinarischen Erbes der Alpen als UNESCO-Erbe beigetragen (die Bewerbung als Immaterielles Kulturerbe läuft), ein Weg, der auf Forschung, Partizipation und Wissensaustausch beruht.

Immaterielles Erbe zu würdigen bedeutet, Gemeinschaften dabei zu unterstützen, ihre Zukunft zu gestalten.
Der Dialog mit den Teilnehmern der YOALIN-Projekte bestätigte, dass junge Menschen neue Sensibilitäten, neue Sprachen und neue Formen der Partizipation mitbringen – alles entscheidende Aspekte, um Kulinarisches Erbe im Laufe der Zeit lebendig und relevant zu halten, insbesondere im Austausch mit älteren Mitgliedern der Gemeinschaft, der sie angehören. Ihr Engagement stellt einen ersten Schritt in einem umfassenderen Prozess dar, der nach und nach die gesamte alpine Gesellschaft einbeziehen wird: Institutionen, Kultur- und Tourismusakteure, Produzenten, Verbände und Einwohner. Deshalb ist die Beteiligung junger Menschen an der Interpretation, Weitergabe und Innovation dieses Erbes von wesentlicher Bedeutung.
Als ersten Schritt zum Aufbau und zur Festigung der Einbindung lokaler Akteure, insbesondere junger Menschen, und zum Sammeln von Informationen, die für eine sinnvolle Umsetzung der Alpenkonvention in Bezug auf die verschiedenen Dimensionen von Kultur und Erbe in diesem Gebiet wertvoll sind, einigte sich die Taskforce Poulation and Culture auf die Erstellung und Verbreitung dieses Fragebogens.



Dieser Fragebogen ist als experimentelles Instrument gedacht, um:
· Beispiele, Erfahrungen und Gute-Praxis-Beispiele (Best Practice) im Zusammenhang mit dem kulinarischen Erbe der Alpenregion für einen breiteren Austausch und gegenseitiges Lernen zu sammeln
· Projekte und Initiativen zu kartieren, die bereits aktiv sind
· Ideen, Menschen und Visionen für die kulturelle Zukunft der Alpen zu verbinden
Der Fragebogen wird in der gesamten Alpenregion verbreitet, um den Alpenvertragsparteien und Beobachtern der Alpenkonvention zu helfen, innerhalb der Task Force einen gemeinsamen Weg für ein fortgesetztes Engagement der Alpenkonvention im Aktionsbereich „Population and Culture" zusätzlich zu anderen institutionellen Aktivitäten zu entwickeln.
Die über den Fragebogen gesammelten Informationen werden anonymisiert ausgewertet, um Elemente für eine qualitative Bewertung der Rückmeldungen durch den italienischen Vorsitz der Alpenkonvention zu gewinnen. 

Gebrauchsanleitung
Bitte füllen Sie den Fragebogen bis spätestens 10. April 2026 aus
Bitte senden Sie den Fragebogen per E-Mail zurück an: 
itadeleg.alpconv@mase.gov.it und ike@volkskunde.badw.de


Abschnitt 1 – Über Sie

1. Alter
☐ 18 – 34
☐ 35 – 50
☐ 51 – 65
☐ > 65

2. Herkunftsland und Tätigkeitsbereich
☐ Österreich
☐ Frankreich
☐ Deutschland
☐ Italien
☐ Liechtenstein
☐ Monaco
☐ Slowenien
☐ Schweiz
☐ Andere: ________________
☐ Tätigkeitsland (nur wenn anders als Herkunftsland): _________________


Wie ist Ihr aktuelles Engagement im alpinen Kontext?
☐ YOALIN 
☐ Alpska konvencija Task Force 
☐ CIPRA Youth Council 
☐ EUSALP Youth
☐ Nationale/Internationale Vereinigung (geben Sie auch eine Webseite an, sofern diese existiert)
☐ Andere: __________

Abschnitt 2 – Identität und lebendiges kulinarisches Erbe

4. Lebensmitteltraditionen – Wenn Sie an die Alpen denken, welche Lebensmitteltraditionen betrachten Sie als Teil ihres Immateriellen Kulturerbes?

	[bookmark: _Hlk213753041]

	



5. Wie hängen diese Lebensmitteltraditionen mit dem alpinen Gebiet und der Landschaft zusammen?

	

	





6. Wenn Sie an die Alpen denken, welche weiteren Traditionen repräsentieren für Sie Immaterielles Kulturerbe?

	

	




7. Haben Sie persönliche (familiäre/lokale/schulische/gemeinschaftliche) Erfahrungen im Zusammenhang mit alpinem Lebensmittelwissen oder Traditionen, die bewahrt werden sollten? Und warum? Zu welchem Zweck?

	

	

	

	






Abschnitt 3 – Jugend, Region und Wandel
8. Welche Aspekte halten Sie für am relevantesten für Ihren Alltag und/oder für die Gestaltung Ihrer Beziehung zur Landschaft und zur Region?
(wählen Sie bis zu 3 aus)
☐ Kulinarische Traditionen / Rezepte
☐ Almen / Almwirtschaft / Transhumanz
☐ Wasser- und Landschaftsmanagement
☐ Klimaanpassung
☐ Nachhaltige Lebensmittelproduktion
☐ Lokales ökologisches Wissen
☐ Tourismus und Bewirtung
☐ Gemeinschaftsidentität und Zusammenhalt
☐ Soziale und kulturelle Innovation
☐ Kleidung
☐ Mobilität und Transportnetzwerke

☐ Andere: ____________________

	9. Welche Veränderungen haben Sie in den letzten Jahren in Bezug auf lokale Nahrungstraditionen, Lebensmittelproduktion oder kulinarischen Regionen in Ihrem Land oder an Ihrem Wohn- bzw. Arbeitsort festgestellt?


	

	

	

	



10. Auf welche Weise kann das kulinarische Erbe der Alpen Gemeinschaften dabei unterstützen, sich an klimatische oder sozioökonomische Veränderungen anzupassen? 
	

	

	

	

	

	11. Wie kann das kulinarische Erbe der Alpen integrativer werden und den Austausch zwischen verschiedenen Kulturen in den Alpen unterstützen?



	

	

	

	




12. Teilen Sie bitte eine bedeutungsvolle Erfahrung, einen Ort oder ein Produkt im Zusammenhang mit der alpinen Esskultur, das für Sie relevant ist, und erklären Sie deren Besonderheit:
	

	

	

	



Abschnitt 4 – Innovation und neue Sprachen
13. Wenn Sie eine alpine Lebensmitteltradition über digitale Medien teilen würden (z. B. Video, Podcast, Social-Media-Storytelling, interaktive Karten), wie würden Sie das tun, wer wäre Ihre Zielgruppe und was wäre Ihr Hauptzweck?
	

	

	

	

	



Abschnitt 5 – Gute-Praxis-Beispiele (Best Practice)

14. Kennen Sie Gute-Praxis-Beispiele (Best Practice) bei Erhaltung, Förderung, Innovation, Forschung, Archivierung, Landwirtschaft usw. im Zusammenhang mit dem kulinarischen Kulturerbe der Alpen?
☐ Ja ☐ Nein ☐ Ja, aber nicht streng mit dem kulinarischen Kulturerbe der Alpen verbunden (bitte unten angeben)
Wenn Ja, bitte beschreiben Sie:
Name / Thema: ________________________________________
Ort: ________________________________________________
Beteiligte Akteure: ________________________________________
Warum ist sie bedeutsam? ________________________________________
Link zum Guten-Praxis-Beispiel: ________________________________________
Link zum Guten-Praxis-Beispiel außerhalb des kulinarischen Kulturerbes der Alpen: 
________________________________________


15. Zu welchen Zielen trägt sie bei? (Mehrfachauswahl)
☐ Erhaltung lokaler Traditionen
☐ Chancen für junge Menschen
☐ Anpassung an den Klimawandel
☐ Landschaft und Biodiversität
☐ Sozialer und intergenerationaler Zusammenhalt
☐ Neue nachhaltige Wirtschaftsformen
☐ Andere: ________________


Abschnitt 6 – Partizipation und gemeinsame Gestaltung

16. Welche Werte und welche Inhalte sollten die Auswahl Guter-Praxis-Beispiele  (Best Practice) leiten, die auf der Plattform aufgenommen werden sollen? (z. B. Nachhaltigkeit, intergenerationale Weitergabe, Innovation, Inklusivität, kulturelle Identität)
	

	

	

	

	



17. Möchten Sie eine aktive Rolle in der Initiative übernehmen (z. B. Überprüfung von Praktiken, Storytelling, Jugendjury, lokaler Botschafter)? Wenn ja, auf welche Weise?
	

	

	

	

	



Abschnitt 7 – Blick nach vorn
	
18. Welche Maßnahmen könnten den generationsübergreifenden Dialog über solche Praktiken und deren Weitergabe stärken?



	

	

	





Abschnitt 8 – Kontakt (Optional)

19. Sind Sie offen für eine Kontaktaufnahme für ausführlichere Folgeaktivitäten (z.B. Präsentation, Interview, Weitergabe von Dokumentationen)?
☐ Ja ☐ Nein
Wenn Ja, hinterlassen Sie bitte Ihre Kontaktdaten:
Name: ________________________________________________
E-Mail: ________________________________________________
Organisation (falls vorhanden): ________________________



Beispiele für Gute-Praxis-Beispiele (Best Practice), bitte fügen Sie Ihre hinzu, falls relevant:
	LAND
	Best Practice (Bewährtes Verfahren)
	Link
	Hauptziele

	Österreich
	KäseStrasse Bregenzerwald
	Sennalpen_WEB.pdf
	- Nachhaltiger Tourismus
- Lokale Wirtschaft
- Jugendeinbeziehung
- Landschaftserhaltung

Verbindet lokale Produzenten, Tourismus und alpine Käsetraditionen

	Frankreich - Italien
	LIFE PASTORALP
	https://www.inrae.fr/en/news/towards-sustainable-mountain-pastoralism
	- Bewahrung lokaler Traditionen
- Landschaft und Biodiversität
- Anpassung an den Klimawandel
- Sozialer & intergenerationaler Zusammenhalt

Das Projekt verbindet kulinarisches Erbe der Alpen, alpines Gebiet, Klima, Biodiversität und Gemeinschaft

	Deutschland - Italien
	Hochalpine Landwirtschaft in Bad Hindelang
	https://www.frontierspartnerships.org/articles/10.3389/ejcmp.2024.12057/
	- Nachhaltiger Tourismus
- Lokale Wirtschaft
- Bindung der Gemeinschaft
- Klimaanpassung

Unterstützt traditionelle Landwirtschaft und alpine Landschaft

	Südtirol
	Mehl aus Birnen
	https://www.roterhahn.it/de/suedtirol/veranstaltungen/event/birmehlherbst
	- Lokale Wirtschaft (krisenresistentes Produkt)
- Erhaltung von Obstgärten mit Hochstamm-Obstbäumen (Biodiversität!)

	
	
	
	

	
	
	
	



